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1. Entscheidungen zum Unterricht, Vorbemerkung 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 

im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehr-

kraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwi-

ckeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungs-

ebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichts-

raster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 

Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompe-

tenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 

herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an 

dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisier-

ten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung 

finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, ak-

tuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) 

zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounter-

richtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleis-

tung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwech-

seln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Auswei-

sung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 3) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und 

Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen 

Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgrup-

peninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperatio-

nen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch dem 

Leistungskonzept zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen be-

züglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehr-

kräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 

der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksich-

tigung finden. Eine genauere Erklärung der Kompetenzen ist dem Kernlehrplan für die Sekundarstufe 

1 in den entsprechenden Kapiteln zu entnehmen. 
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2. Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 7 (nur ein Halbjahr) 

Lebenswelten im Mittelalter – Städte und Begegnungen über Grenzen hin-

weg 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 b) Lebenswelten im Mittelalter 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Städte und ihre Bewohnerinnen und Bewohner 

• Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Religionen: Christen, Ju-

den und Muslime 

• Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Af-

rika 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, 
kulturelle Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit 
dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 
5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interes-
senbezogenheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und un-
beabsichtigte Folgen (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen 
Stereotypen unter Berücksichtigung ihrer medialen Darstellung im öffent-
lichen Diskurs (HK 4). 
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3. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

Jahrgangsstufe 7 

Lebenswelten im Mittelalter – Städte und Begegnungen 

über Grenzen hinweg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leben im Schutz der Mauer - Städte entstehen  

• Zwischen Handel und Handwerk - Wie lebten Bürger in 

den Städten? 

• Frauen in der Stadt 

• Die Hanse – ein Bund der Kaufleute und ihrer Städte 

• Handel und Kulturbegegnung auf transkontinentalen 

Handelswegen und in Handelsstädten  

 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern unter Berücksichtigung eines regiona-
len Beispiels Interessen und Motive bei der Grün-
dung von Städten. 

• erörtern Ursachen für die Attraktivität des Lebens 
in einer mittelalterlichen Stadt. 

• beschreiben exemplarisch die Sichtweise Fernrei-
sender auf verschiedene Kulturen. 

• informieren exemplarisch über transkontinentale 
Handelsbeziehungen und kulturelle Kontakte. 

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Merkmale einer europäischen mit ei-
ner afrikanischen Handelsmetropole. 

 

Kulturelle Begegnungen und Konflikte im Mittelalter 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Die Entstehung des Judentums 

• Jüdisches Leben im Mittelalter 

• Ein neuer Glaube verbreitet sich 

• Der erste Kreuzzug – ob Gott es wirklich wollte? 

Sachkompetenz: 

• informieren sich über die Entsethung von Juden-
tum und Islam 

• erläutern Stationen der Begegnungen der drei 
monotheistischen Religionen im Mittelalter 
   

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

Besuch des LVR-Jüdisches Museum im 
Archäologischen Quartier Köln (in Pla-
nung) 
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• Das „Heilige Land“ als Begegnungsort verschiedener 

Kulturen 

• beurteilen das Handeln von Menschen unter-
schiedlichen Glaubens im Spannungsverhältnis 
zwischen Koexistenz und Konflikt insbesondere 
am Beispiel der Kreuzzüge. 

Der Konflikt um die Erneuerung des Glaubens 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Brauchen wir eine Erneuerung des Glaubens? – Die Re-

formatoren. 

• Warum begehren die Bauern auf? 

• Was ändert sich durch die Reformation? 

• Lässt sich trotz Spaltung Frieden bewahren? 

• 30 Jahre Krieg - aus Glaubensgründen oder Machtkal-

kül? 

• Hexenverfolgung im 16. und 17. Jahrhundert 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Umbrüche und Kontinuitäten vom Mit-
telalter zur Frühen Neuzeit anhand verschiedener 
Beispiele aus Wissenschaft, Wirtschaft, Kunst und 
Religion.  

• erläutern religiöse und politische Ursachen sowie 
gesellschaftliche, politische und ökonomische 
Folgen des Dreißigjährigen Krieges für Menschen.  

• erklären an einem regionalen Beispiel Ursachen 
und Motive der Hexenverfolgung. 

 
Urteilskompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das Handeln Luthers im Hinblick auf In-
tention und beabsichtigte sowie unbeabsichtigte 
Folgen.  

• beurteilen die Triebkraft von Innovationen und 
Technik (u.a. Buchdruck) auf politische und ge-
sellschaftliche Entwicklungen. 

Auf den Spuren der Hexenprozesse von 
Odenthal im Bergischen Land 

 


